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bem SBerfaffer gäHe „jener 3erftörung«luft befannt,
welche ohne SRotb unb 3wecf SRöbel jerfchlägt, Bit»
ber jerfttcbt, Sopha« jerfdjnetbet, genfter unb Spie»
gel jertrümmert unb welcbe tn ber Stjat fein gute«
Siebt auf ben fttttieben 3uftanb einer Sruppe werfen.
— SDte Sruppentbelle, Welche bie mittelmäßigfte $al--

tung jelgten, waren auch bei biefen SBcrfäflen am
ftarfften betheiligt. J3nbeß gab e« aud) Bataillone
unb SRegimenter, welche trotj be« in ihnen berrfeben»

ben ftrengen ©eborfam« gegen bie Borgefeijten fieb

nicht ganj frei »on gällen unnütjer Störungen unb

©ewaltthätigfetten ju halten »ermoebten...."
SDfe Schrift fährt bann fort:
„SRan fanb bfe meffte Steigung jur 3«rftörung

benn audj tn ben Sruppentbetlen »or, welcbe au«

ben mit am wenigften Sijulbtlbung auSgefiatteten

©egenben refrutirten. — hiermit erfennen wir bie

Seihülfe, welche un« unfer Bolf«fchulwefen unb
bie burch baffelbe beroirften immerhin fehr anfed)t=

baren @rjtebung«»SRefultate tüd&altelo« an. — £>öber

jeboch muffen wir wieberum ba« Beifpiel ber ®e»

bilbeten tn SRelb' unb ©lieb ftetten unb enbllch ben

im ©roßen unb ©anzen in unferem Bolfe, »orjüg»
lieb in bem ber beutfchen Sßroofnjen fieefenben SRecbt»

ltchfett«= unb ©erecbtigfettSfinn. — aber man ent»

fage ben Bilbern, welcbe jeber friegöerfabrene Dffl»
jter unb Solbat nur mit Sadjeln lle«t, »on bem überaU

berüorbrecbenben (Sbelftnn bauptfädjltd) unferer äl=

teren »erheiratheten Solbaten ; gutmütbige Schwär»

mer haben fie auf« Sßapier geworfen, um bie @e»

müth«feiten be« beutfchen Bolfe« glünjen ju laffen."
SDte Urfachen, welche tn ben beutfchen beeren bie

|)anbbabung erfdiweren, werben bann genau unter»

fuebt, unb letber ftnben wir bei biefer ©elegenheit
auch einige, bie auch bei un« nur in »erftärftem
SRaße ftd) geltenb machen.

am Schluffe geht ber |>err Berfaffer ju bem

SRittel. ble SDt«jiplin ju begrünben unb aufrecht ju
erhalten, nämlich bem Strafgefcfc, über. ©« wäre

fehr ju wünfeben, baß unfere SRtlttär=3"ftijbeamteten
unb aUe, welche bei einer jettgemäßen Stcform un»

fere« SRilitärfirafgefetje« eine entfcbelbenbe Stimme

abzugeben haben, biefen abfdjnltt lefen möchten. S«

ift »iel SRichtige« unb fehr Bead)ten«wertbe« barin.
E.

©Urgenoffenfr^aft.
9a» fctjroeijerifdje Ältlitärbeparttment an bie Ferren

^ ttHajfen-dhefs.
(SSom 5. ©eptember 1872.)

©le.wetben erfudjt, in allen fünftigen ©djulen, fn weldje

Slfplranten obet angefjenbe 3nfantcrle»Offtjtere cintücfen, eine ge»

naue ©tatlflif bet ©ptadjfenntntfje tiefet jungen Seute aufnehmen

ju laffen unb batüber genauen SBeridjt an ba* ©epartement ju
etftatten.

©et Seiläjt foll bie Slnjaljl betet angeben, weldje eine, jt»ei obet

alle btei SanbeSfptadjen lennen, unb e« foll feinet batau« ctftdjt«

litt) fein, weldj' anbete ©pradjen nod) gelannt wetben unb je«

weilen »on wie »teten bet Sljetlnetjmer.

3m SBcitetn wünfdjt ba« »Departement, bajj In ben Scugnlffen

übet bie S3cfäf)fgung »on neuetnannten Dffljferen unb Slfpitan <

ten 3bter Sffiaffe bie ©pradjfenntnfg al« fpcjfelle« gad) aufgeführt

unb baf) bie Aenntnip »on wenigften« jwet £anbe«fpraa)en al«

günflfge SÄote »otgemerft werbe.

©ie ©tatiltlf ift nad) Äantonen ju füfjten.
CSegcnrocttlge« Sltfulat wftb audi ben Äantonen jut Äennt*

nifjnatjtne mitgetfjeilt.
©et Sßotfiefjct te« eibgen. ÜKIlitäibcpattemcnt«:

derefole.

SttuppenjufammenjuB an bet ©itter 1872.
Set ©Mfionafrlegjfommtffät, £ett Dbetftlleut. ©amfet, et»

lief folgenbe abmini|ttati»e »Borfdjtiftcn:
3n bet älbftdjt, bei bet Slbmtntfttatfcn be« Sruppenjufainmcn«

äuge« ein übereinftimmenbe« »Bctfafjren ju erjieten, finb folgenbe
Otunbbefilmmungcn jut pünftlfdjen Seadjtuttg feftgefcfct wotben.

A. Stitämitttung bet ©tätfe be«Kotp«. ©ie Äom»
miffatiaWmufletung bei ben ©djüfeen* nnb 3nfantet(e»S9araitlonen
fott am ®tntü(fung«tag ftattjinten, un» e« tjabett ju biefem Sweet
bie Ouattlctmefiter bafüt ju forgen, bafj ble Äompagnien mit
»oKftcintigen @tat8>SHomtnati» ju fanben bet S3tfgabe«Ätleg«fom«
miffär« »etfetjen ftnb. ©tc S3tigabe:,fitfeg«fommijjär« wetben
ba« (Srgebnlfj btefer SDfuftetung »cm ©l»ifion«lricg«fomintifatiat
fofort butd) bfe <Sinttftt««@ffeftf9»3}appotte («»»tauf bie einjelnen
(Stabe fpejtftjitt fein fotlen j tnttttjeilen; feinet bemfelben teget«
mäfjlg ble ejfcfti»»3tappotte unb am ©djlujj ble äu8ttitt«.gtap»
potte jufieaen.

©ie Ärtcgäfommifjär« ber ©pcjfafwaffen übermitteln ebenfall«
beföibetlla) an ben ©lotfion« Jtriegefommiifdt ba« futnmaiifdje 6t«
gebnifi bet im SSorfur« »otgenommenen ÄommijfariaWmujterung.

©ie Ärlcg«fomm(ffdr« bei Skigabcn, fowie bet ©pejtaltoaffen
wetben ble *Roininatto»lStatS — beten SHtdjttgfeft »on itjnen bc»

fdjeinigt fein fott — am ©djluffc bc« Sruppciijufammcitjuge«
bem £>bcift(eg«fommlffatiat aufteilen.

B. ©infdjd&ung bet9ßfetbe. iffiettn $fctbe cintücfen,
blc nidjt eingefdjäft worben fjnb, fo tjat ta« bcttejfcnbe SBrigabe»

Ätieg8fommi|farlat beren ©tnjdjäfcung anjuotbnen. Sil« ©tpcrten
wetben im ©tenffe bcftntlidje SKilitatt« unb bte @tab«pfetbcdtjte
»erwentet (§ 6t Sßcvwaltung« SReglement IL Sfjcil).

C. Untet bttngung »on 3H annf äj af t unb ?p f er»
ben. Saut ©i»tfini«bcfctjt Sit. 2 wetben »ie Stuppen für bie

ganje ©auet tc« ©ienftc« fn »Betet tfa)aft«!ofa!cn untetgebtadjt.
©te Äcmmifiäte tet SBtigatcn unb ber ©pejialwaffen fjaben fidj

ba« aScrjcidjntf) bet SBcrettfdjaftaicfate mit Eingabe ter 3afjl ber

in tcnfelbcn unterjubtingenben Sruppen buvdj ble @cinetnb«be>

tjörben rcdjtjcitlg betjänbigen ju laffen unt tm @tn»erjtdntntfj
mit ten S3tigabc»Äommanto« bie Sßjtt^etlung bet Sruppen in
biefelben anjuotbnen.

gut bie ©ttoljUefetung in bie SBetdtfdjaftJlofafe unb füt ble

Sßfeibcflatlung. foroie füt bte SSeleudjtung tet SBureaut, ÜBadj»

unb übrigen fiofate, inf(ufi»e Stallungen, wetben ben (Semeinben

butd) tie Äotp«;(Jtjcf«, tefp. bie SBataitlonJ^Duartlertrtctfter, Out«

fdjeinc au«gefteHt, tie nad) ©djlujj be« Stuppenjufammcnjuge«
nadj einbeitltd) »etetnbatten greifen eingelöst merben. ©le »De»

leudjtung wfrb in ben iSutfdjcincn nadj bem ®ewidjt ber gelte»

fetten Äerjen unb bei Delflammen mit bet Slnjaljl bet »Brenn«

Hunten bcjetdjnet.
D. SBctpflegung unb gufjtwefen. ®cmd|j ßijfet IV.

3. tc« ©tolfionibcfefjl« 9tt. 2 bcjiefjtn bie Stuppen wäfjienb

bet ganjen ©auet be« ©lenfte« »Jtaturaloetpflegung. ©ie Söatalt»

lon«»Quattittmciftct fjaben bafüt ju forgen, baf ben 1. Scp»

ttmber, am ©intücfungätag, in ben ifjnctt, refp. ben »Bataillonen

angewiefenen Äantonnement« fo abgcfodjt wetbc, baf) bie Stup«

pen mögltdjft balb nad) bem ©intücftn unb nadjbem fie fid) in

ben SBctcttfdjafttlofalen eingerichtet, itjt SDtittagemafjl einncljmcn

fönnen. ®anj ba« ©leidje gilt aud) füt bte ©pejialwaffen füt
ben Sag itjtt« (Sinrütfen« in bie Sinie.

gut bie Sage »om 1. bl« 8. ©eptembet inttuftoe faffen:
ble ©djatffdjüpen« unb bie 1.3nfantctic-»Brigabe («r. 22) in

®ofjau,
bie II. 3nfantcrle»!Br(gabe (9tt. 23) in glawrjt,
bie III. 3nfatiterfe. »Brigabe (SRr. 24) in Dtiebenitjwtjt.

1

©a« ®cn(e»Äorp« unb ble Äa»atletie«»Btlgate »om 5. bl« 8.

©eptembet inlluft»e tn äBifd)of«jef(, ble »Ättilletie-Stigabe tn

Stiebeiutstorjl.
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dem Verfasser Fälle „jener Zerstörung«« st bekannt,
welche ohne Noth und Zweck Möbel zerschlägt, Bilder

zersticht, Sophas zerschneidet, Fenster und Spiegel

zertrümmert und welche in der That kein gutes
Licht auf den sittlichen Zustand ciner Truppe werfen.
— Die Truppenthetle, welche die mittelmäßigste Haltung

zeigten, waren auch bei diesen Verfällen am
stärksten bethetligt. Indeß gab es auch Bataillone
und Regimenter, welche trotz des i» ihnen herrschenden

strengen Gehorsams gegen die Vorgesetzten stch

nicht ganz frei von Fällen unnützer Zerstörungen und
Gewaltthätigkeiten zu halten vermochten...."

Die Schrift fährt dann fort:
„Man fand die meiste Neigung zur Zerstörung

denn auch tn den Truppeniheilen vor, welche aus
den mit am wenigsten Schulbildung ausgestatteten

Gegenden rekcutirten. — Hiermit erkennen wir die

Beihülfe, welche uns unfer Volksschulwesen und
die durch dasselbe bewirkten immertM sehr anfechtbaren

Erziehungs-Resultate rückhaltslos an. — Höher
jedoch müssen wir wiederum das Beispiel der

Gebildeten tn Reih' und Glied stellen und endlich den

im Großen und Ganzen in unserem Volke, vorzüglich

in dem der deutschen Provinzen steckenden Recht-

lichketts- und Gerechtigkeitssinn. — Abcr man
entsage den Bildern, welche jeder kriegserfahrene Offizier

und Soldat nur mit Lächeln liest, von dem überall
hervorbrechenden Edelsinn hauptsächlich unserer
älteren verheiratheten Soldaten; gutmüthige Schwärmer

haben sie aufs Papier geworfen, um die Ge-
müthssetten des deutschen Volkes glänzen zu lassen."

Die Ursachen, welche in den deutschen Heeren die

Handhabung erschweren, werden dann genau untersucht,

und leider finden wir bei dieser Gelegenheit
auch einige, die auch bet uns nur in verstärktem

Maße sich geltend machen.

Am Schlusse geht der Herr Verfasser zu dem

Mittel, die Disziplin zu begründen und aufrecht zu

erhalten, nämlich dem Strafgesetz, über. Es wäre

sehr zu wünschen, daß unsere Mllttär-Justizbeamtetcu
und alle, welche bei einer zeitgemäßen Reform
unseres Militärstrafgesetzes eine entscheidende Stimme

abzugeben haben, diesen Abschnitt lesen möchten. Eö

ist viel Richtiges und sehr Beachtenswerthes darin.

Gidgenossensch ast.
Das schweizerische Militärdepartement an die Herren

Wassen-Chefs.
(Vom S. September 1S72.)

Sie werden ersucht, tn allen künftigen Schulcn, in welche

Aspiranten oder angehende Infanterie-Offiziere einrücken, eine

genaue Statistik der Sprachkenntnisse dieser jungcn Leute aufnehmen

zu lassen und darüber genauen Bericht an da« Dcxartement zu

erstatten.

Dcr Bericht soll die Anzahl derer angeben, welche eine, zwei oder

alle drei Landessprachen kennen, und es soll serner daraus ersichtlich

sein, welch' andere Sprachen noch gekannt werden unb je»

weilen »on wie »telen der Theilnehmer.

Im Weilern wünscht da« Departement, daß in den Zeugnissen

über die Befähigung »on neuernanntcn Ofsizieren und Aspiran <

ten Ihrer Waffe die Sprachkenntniß als spezielles Fach aufgeführt

«nd daß die Kenntniß »on wenigsten« zwei Landessprachen als

günstige Note vorgemerkt werde.

Die Statistik ist nach Kantvnen zu führen.

Gegcnwcrtigcs Cirkular wird auch den Kantonen zur Kennt»

nißnahme mitgetheilt.
Dcr Vorstehcr des eidgen. Militärdkpartcmcnts:

Ceresole.

Truppenzusammenzug an der Sitter 1872.
Dcr Divisionskriegskommissär, Herr Oberstlieut. Gamser, er»

ließ folgcnde administrative Vorschriften:
In dcr Absicht, bei der Administration des Truppenzufammenzuges

ein übereinstimmende« Vcrfahrcn zu erzielen, stnd folgende
Grundbestimmungcn zur pünktlichen Beachtung festgesetzt morden.

Ausmtttlung der Stärke deSKorxê. Dte Kom»
missariatSmusterung bei den Schützen- nnd Jnfanterte.Bataillonen
soll am Einrückungstag staNsinben, und es haben zu diesem Zweck
die Ouartiermeister dafür zu sorgen, daß die Kompagnien mit
vollstäneigen EtatS'Nomtnati» zu Handen der Brigade-KrtcgSkom«
missärs »ersehen sind. Die Brigade-KriegSkommissärS werden
das Ergebniß dieser Musterung dcm Di»isionskriegskommissariat
sofort durch die EintrtttS.Effektis-Rapporte (worauf die einzelnen
Grade speztsizirt sein sollen) mittheilen; ferner demfclbcn
regelmäßig dte Effektiv-Rapxorte und am Schluß die AuSlrittSÄap»
porle zustellen.

Die KricgskommissärS der Spczialwaffcn übermitteln ebenfalls
beförderlich an den Divisions Kricgskommissär das summarische Er»
gebniß dcr im Vorkurs vorgcnommencn KommissariatSmusterung.

Die KricgskommissärS der Brigaden, sowic dcr Spezialwaffen
wcrden die Nominativ-EtatS — dcren Richtigkeit von ihncn
bescheinigt sein soll — am Schlusse dcê TruxpcnzusammcnzugeS
dcm Oberkriegskommissariat zustelle».

L.Einschätzung der Pferde. Wenn Pfcrde einrücken,
die nicht eingeschätzt worden find, so hat das betreffcndc Brigade«
Kriegskommissariat deren Einschätzung anzuordnen. Als Erperten
wcrden im Dicnste befindliche MilttatrS und die Sladspferdeärzte
verwendet (§ 61 Verwaltung« Reglement II. Theil).

0. Unterbringung von M an «schaft und Pferden.
Laut Divisicnsbcfchl Nr. 2 wcrden vie Truppen für die

ganze Dauer dcS Dicnstc« tn BcrciischaftSlokalcn untcrgebracht.
Dte Kommissäre der Brigaden und dcr Spezialwaffen haben sich

da« Bcrzcichniß der Bcrcttschaflslokale mit Angabe der AHl der

in dcnsclbcn unterzubringcndcn Truppen durch die GemkiZndSbci

Hörden rechtzeitig behändigen zu lassen und im Einverständniß
mit dcn Brtgadc-KommrndoS die Vmhetlung der Truppcn in
dieselben anzuoroncn.

Für die Strohltefcrung in die BercttschaftSlokale »nd für dle

Pferdcstallung, sowic für die Beleuchtung der Bureaur, W»ch>

und übrigen Lokale, inklusive Stallungen, werden den Gemeinden

durch eie Korxs ChcfS. rcsp. die BataillonS-Quarttermeister,
Gutscheine ausgestellt, die nach Schluß de« TruppenzusammenzugeS

nach einheitlich vereinbarten Preisen eingelöst wcrdcn. Die
Beleuchtung wird in dcn Gutscheinen »ach dem Gewicht der

gelieferten Kerzen und bei Oelflammen mit der Anzahl der Brenn»

stundcn bczcichnct.

v. Verpflegung und Fuhrwesen. Gemäß Ziffer IV.
3. des Divisionsbefehl« Nr. 2 bcziehen die Truppen während

dcr ganzen Dauer des Dienste« Naturalverpflegung. Dte Batatl-
lonS-Quartiermeistcr habcn dafür zu sorgen, daß den 1.

September, am Einrückungstag, in den ihnen, resp, den Bataillonen

angewiesenen KantonnementS so abgekocht werde, daß die Trup»

pen möglichst bald nach dem Einrücken und nachdem sie sich in

den BerettschaftSlokalen eingerichtet, ihr Mittagsmahl einnehmen

können. Ganz da« Gleiche gilt auch für die Spezialwaffen für
den Tag ihrc« Einrücken« tn die Linie.

Für die Tage »om 1. bis 8. September inklusive fassen:

die Scharfschützen» und die I. Infanterie-Brigade (Nr. 22) in

Goßau,
die II. Infanterie-Brigade (Nr. 23) in Flawyl,
die III. Infanterie, Brigade (Nr. 21) in Niederutzwyl.

' Das Gcnie-Korp« und die Kavallerie-Brigade »vm S. bl« S.

September inklusive tn BischvfSzell, die Artillerie-Brigade in

Niederutzmvl.
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(St ctfolgten bann Slnwcifungen bejügüdj bet gajfungcn »on

S3tob, glcifd), ijafermefjt, Ääfe, SBein, $afer, Jj>eu, ©trolj unb

*elj.
gajfung«lofale ftnt: in gtattnl, in 9lictcrufcro»l, in S8ifä)of«jell,

in ©ofau, tu ©t. ®attcn, in SHorfdjadj.
©te ©emeinben, in weldjen Sruppen fantonniten, ftnb »er«

pjUditet, tiefen tie angemeffenen Sofalitdtcn füt ba« Ä'odjen an»

juwclfen; ebenfo fjaben bie ©emeinben ben Stuppen füt ba« Slb»

tedjen in bie SBeteltfdjaftelofale ba« nölfjlgc Äodjbolj ju Iicfctn.
©asfclbc Witt im »Berljältntf mit gr. 31. 50 6t«. füt ba«

Älaficr 3' lange« unb mit gr. 21. — füt ta« Älaftet 2' lange«
au« bem Drbinäre bcjaljlt.

©te ölemüfc» unt ©aljjulage, weldje ten Stuppen jut SUatutal«

»crpflcguitg »ctabteldjt witb, beträgt mit 3nbcgrfff ber Äodjfjolj*
anfdjajfung 10 6t«. per »Kann unb per Sag. gür bie SBioouaf«

iebodj witb ba« A>lj füt ta« Slbfotfjen burdj ba« Äontmiffatiat
geliefert unb im »Bcrtjältntf »on einer ©pdlte auf 4 SWann gegen
©utfdjcine bejogen; bie Sruppen ertjalten für biefe Sage bann

nur 7 6t«. ©alj» unb ©cmüfejutagc.
©a« i>olj unt Sagcrftrolj witb in bet Scälje bet SBf»ouaf«pläfce

magajiiitrt unt foll, wo bie ©ntfemung »on tiefen lefctem etroa«

betcutent wäre, turd) tie Sj3ro»fantfubrroctfe bottljln ttan«portlrt
werben.

©ie täglidje Ädfeportion ifl auf '/« $funb pet »Kann feftge»

f<tst-_

gut ade gafjiitigcn finb bie »otgcfdjticbcnen teglementatifdjen
©utfdjcine genau au«juftcttcn unb namentltd) ntdjt ju übcifcljen,
ben St amen tc« Äotp« auf benfelben anjugeben.

gut alle Siefetungcn an bie ju ben ©täben betadjitten ©uiten
ftnt tuttt) bte betreffenben Stbjutanten immer befonbere ©utjdjeitie
au«juftelten.

Sffienn bie ©ulten bie »Berpflegung weber in Natura faffen, nod)
bura) Smquartterung ertjalten, fo wtrt blefelbe tn ©clb mit gr. 1.
— sergütet, baju erhalten fte »om gelewctbcl abwärt« für bie

ganje ©auet ibte« ©lenfte« beim Stuppenjufammciijug nebft
bem teglementatifdjen ©oto unb bet gouiagc=91ation, nod) eine
täglidje Zulage »on gr. 1. 20 6i«. pet Sag. gaffen fie abet
in Statuta, fo werten fte am bellen bem Ortlnäre be« fleinen
©tabe« eine« im glcidjen Äantonnemente ftationirten SBataillon«
»ter einet Äompagnie jugcttjcilt, ebenfo bie Srainfolbaten.

SBäbtent bet Sage bet '-Bewegungen »om 8. bis 13. Septem«
bet wejten bcjüglid) bet gaffungen befonbete »Bcfeljle ausgegeben
werbcÄjG

©.t«fl[ko»iantroagcn fjaben au«fa)lleflidj ben Stanäpott bet Se»

beit«mlttel »on ten angeroiefenen ga|fung«pläften In Äantonne*
mente un» bte SBioouaf« ju oermtltcln, fo baf) bei ridjtigcr SBer«

wentung alle Sicflautatfonen wegen »erfpäteter Sieferung baljln»
fallen fottten, juntal tajür gefot.it werten roltb, baf bie Sicfcran*
ten Immer einen binlänglidien iBcrratlj »on fiebcnStnftteln auf
ben ©tfiributionspläjen beteit Jjaltcn.

gut bie sßfetbe biefet *Bro»lantwagen witb bie teglemcntatifdje
gourage=9tation abgegeben, ©eten (Smpfang bat bet ben ©täben
ein Slbjutant, bet ten ©pcjialroaffen bet Äotp«djef unb bei ben
©djüljen» unb 3nfantctiebataiUonen bet Ouarttetmciftet ju be»

fajetmgen, tefp. ten regtetnejitatifdjcn ©utfdiein tafüt au«jugeben.
©a« Sagetftrofj in tte SBioouat« für SKannfdjaft unt (pterbe

witb »»n beut Uebemcbmer Jpcnn Sllbcrt .ipaag in Sangborf
bei graucnfelb geliefert, unb c« roetben für ble Dcadjt 10 SBfunt
per SDcann unt 8 $funb per Sßferb gefaft. gür btefe Sieferun-
gen finb ebenfall« ©utfdjcine au«juftcllen.

©ic Sieferanten werben bte ©iftribution be« Sffieine« batail«
lonäwcife, tefp. bet ben ©pejialroaffen fompagnieroeife beforgen.

©ie Äricg«fommifiär« bet SBrfgaben unb bet ©pejialwaffctr
fjaben bafüt ju fotgen, baf bte au«ttjel(ung bet ©rtiaoetpftegung
itjten getegetten ®ang nefjtnc unb baf lefnetfef Unotbnungen
»orfommen.

SlUe gaffungen fjaben bei ben ©djüfcen unb ber 3nfanterfe
bte Ouartietmciftcr ber SBataillone unb bei ben ©pejialwaffen
ein Dfftjicr bet eigener SBeranttoortlidjfeit ju überwadjen.

E. SBefolbung unb SReo)nung«wefen. ©ie SBefol«

bung roirb nadj ben SBeftfmmungen be« Steglement« übet bte elt»
genöfftfdje Äricg«»etwattung betcdjnet unb au«bcjablt.

gut bie ©täbe befotgt ba« eibgcnöffifdje Ätteg«fomm(fiariat
ober ein »om ©ioifton«» ober SBtfgabe»Äommanto ju bcjcidjnen»
ber £Rea)nung«füljtet biefen Sweig bet »Berroaltung.

SU« erfter ©icnfltag gtlt für bie ©täbe ber 26. Sluguft unb
af« fester ©lenfttag für alle ©täbe bet 13. ©eptember.

©fe SBefelbungsfonttolen bet SBataillone umfaffen bie ganje
©auet be« ©tenfie« »om Sage be« Slbmatfdje« au« bem fjclmatfj»
Ifdjen Äanton bi« unt mit bem tutdj ben Söfatfdjbefefjl beftimmten
Sag bet Dlücffcljr am £auptott bc« Äanton«.

©ie Söefoltung«fonttoleit bet ©tabe umfaffen bie effefttaen
©icnftlage Jebe« etnjetnen Dfftjiet« untet SBetfügung bet Steife,
tage unt te« ©tuntcngelte« nadj bet 9ieifcoitnung »om 3
ÜRat 1867.

©ie gourage Stationen für tie Dteifetage werben mit ben übrigen
nidjt in Statuta bejogenen Sßorttonen unb Motionen in ©eis
»etgütet.

©en !Befolbttng«fonttoIcn bet Stäbe Ift ein 9cominati»etat bet
eioitbebientcn bet cttgenöfjifdjcn ©tabeoffijiete bcijulegcn; ble
täglidje »Berpflegung«» unb SBefolbung«julage »on gt. 1. 80 6t«.
wttb nut füi roitflid) gehaltene 6i»ilbebiente unt nut an be.
ttttene Dffjjiete te« eitgcnöfftfdjcn ©tabe« bcjaljlt un» auf bet
SBefoltungefontrole am gufe ber Äompetcnjen bc« betreffenben
Dfpjier« »errcdjnct. 3ebet Dfftjiet be« cibgcnölfifdjen ©tabe«
erljält, wenn er unberftten fn ben ettgenöffifdjcn ©ienft tritt, jur
»Beforgung feint« ©qutpement« eine tägltdje »Bergütung »on 8U 6t«.
©iefelbe SBergütung roirb audj ben eibgenöffifdjen ©tabafefretäten
»etabfotat. Vide iBcvorbnung »om 31. Sluguft 1870.

.Hut tägtldjen »Bfctbeentfdjäbigung »on gt. 4. — ftnb mit bie
Dffijtete bc« eibgenöfftfdjcn ©tabe« beredjtigt, unb jwar taut
*unteoratlj«befd)luf »om 20. SMärj 1872 für jwei effefti» ge»
tjaltene Sßfcrbe.

Sffienn bie ßloilbebicnten bet eibgenöffifdjen ©tabäoffijicre bet
ben SBürgern »erpflcgt werben, fo tft ten lefctew butd) ben Ärieg««
fommifjär te« betreffenben Stabe« fofort bte teglemcntartfdjc SBer»

gütung ju leiften unb ben betreffenden Dffijlctcn In Slntcdjnung
ju btingen.

©te Äotnptabitität bet ©pejialwaffen unb ifjtct ©täbe umfaft
bfe ganje ©tenftbauet (»Borfur« unb Stuppcnjufammcnjug) unb
ift »on ben betteffenben etbgenöfftfdjen Ärieg«fommiffär« ju füfjten
unb bireft bem citgenöffifajen DbetfrfcgSfotnmtffarfat einjuteidjen.

©te Äomptabilität ift bei ben ©täben butd) bie Ätiegefom»
nttfjäre ober butd) einen »om beiteffcnten Äommanbo tjieju bc»

jcidjnetcn Dffijter ju fütjrcn. SBei ben ©djü$en« unb 3nfanlerie=
söataillonen ftnb bte Duarticrmcifter, bet ber Strttllctic, Äaoatteite
unt tem ©entc bie J^auptlcute bte SftcdjnungSfübrer.

©te SBtigabcfoinmiffäte follen einetfeit« itjre ©enctalredjnung
fo au«fletlen, baf batau« erjtdjtlidj ift, roeldje SBorfrtjüfje an bte

Äotp« ibtci SBtigate gemadjt routten, unb anbererfeit«, roeldje »Bor»

fäjüfje fie »om ©i»ifton«»Äricg«fommijfariat erhalten baben.
3n ben Stuägabcn ber Äommiffätc follen alfo nidjt bie »on

ben Äotp« felbft gcmadjtcn Slu«gaben eingettagen wetben, fon«

tem letiglid) tie ben Äotp« gemadjten »Botfdjüffe.
©ämmtlidje Äomptablc fjaben am @nbc oe« ©ienfte« mit bem

citg. Dbcrfticg«fommiffatlat abjutedjnen unb ibte Dtedjnungcit
bemfelben einjuteidjen. Sltlfätlfge 9tedjnung«übetfd)üfje ftnb »on
ben SBtigabefemmiffät« nidjt an ten ©ioijionsfrtegäfornmlffär, »en
ben Duartiermclitern nidjt an bie tBtigabefcmmtffät« sc, fontetn
fämmttiä) an ba« Dbetfriegäfotnmtffattat icfp. an bie SBunbe«»

fajfe abjutiefetn.
SBei ben SBtigabcn fügten tie Slmbulancen ifjte eigene SÄedj«

nung burd) bie betreffenben Slmbulanccnfomnvipre.
©äinmtliaje Duartiermefftet bcjicfjcn bie nötfjigen ®elt»ot«

fdjüffe »on ftjren SBtigabefommiffät«.
©cn §auptleuten tet ©uiten liegt aud) bie SBefolbung lljret

ben ©täben jugetfjellten ÜJtannfdjaftcn ob ; bod) fann tte SBefolbung

gegen Slbgabe bet ^tctllflcn an ble Äcmptabeln bet tefp. ©täbe
turd) biefe Äomptabeln »crfdjuftoeifc au«bejaljlt werben.

Ueber blc SBefolbung ber bei ben ©täben bcfintUdjcn 6i»il=
guljrleute unb SBärtet wetben bfe SBttgabcfommiffär« nod) bie
nötijigen SBMttfjcitungen empfangen.

6bcn ftnb bei g. ©djuttljefj in 3ücidj eingetroffen:

Simmann. ^auptm., ©et praftifdje Sopoatapt).
40 6t«.

Slnbau, SHubolpfj, ©ic prcufjifct)C ©arbc Im gelbjug
1870/71. gt. 3. 35.

». ©djeli, iföajor, ©ie Operationen ber I. Slrmee
unter ©eneral ». ®teinmet}. stJJit 3 planen
St. 8.

»Beitag »on 6. ©. SDMtttet & ©ofjn in SBetltn.

$eue wilitarif^c Sänften!
©oeben erfdjlen in bei SudIjartlt'fdjcn SSertag «budjljaitMung

(gt. Sucfbatbt) in Scipjtg:
SBctracJjtuitgcn über bie Sbätigfeit unb Seiftungen

ber (Skalierte im Äriege 1871. SBon Siittmctftet
©. Jf?. Sffi a 11 e t. Sßtei« 20 ©gt.

£8:tftiarifd)e geit- unb ^ireiifraöen. $eft 3. Sie
©armfiin=»8atataone im Stiege 1870/71. SBon ». ©t.
sptei« 71/« ©fit-

$cft 4. ©ebanten aber bte daoatterte ber Stenjett,
jugleld) Sffilbetlegung elntget Slngtiffc bc« (»enetal gatcbeibe
gegen bie preuf ifdje 6a»atleife. SBon gt. »on @ tt).

Sßtcl« 12 ©gt. (H2964)
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ES crfolgicn dann Anweisungen bezüglich der Fassungen von
Brod, Fleisch, Hafermehl, Käse, Wein, Hafer, Heu, Slrvh und
Holz.

gassungSlokale sind: In Flarcyl. in Nicdcrutzwyl, in Bischvfszcll,
in Goßau, tn Sl. Gallcn, in Rorschach.

Die Gemeinden, in welchen Truppen kantonnircn, sind ver,
pflichtet, diesen die angemessenen Lokalitäten für das Kochen an-
zuwciscn ; cbcnso haben die Gcmcindcn den Truppen für daS

Abkochen in die BcreitschaftSlokale das nöthige Kochholz zu licfcrn.
Dasselbe wir» im Berhältniß mit Fr. 31. 50 Cts. für da«

Klaflcr 3' langes und mit Fr. 21. — für da« Klafter 2' langes
aus dcm Ordinäre bezahlt.

Die Gcmüsc- unb Salzzulage, wclche dcn Truppen zur Natural-
Verpflegung verabrcicht wird, bcträgl mit Inbegriff dcr
Kochholzanschaffung Ii) Ei«, pcr Mann und per Tag. Für dte Bivouak«
jedoch wird da« Holz für das Abkochen durch das Kommissariat
geliefert und im Verhältniß von cincr Gxälte auf 4 Mann gegen
Gutscheine bezogen; die Truppen erhalten für dicsc Tage dann

nur 7 CtS. Salz- und Gcmüsezulagc.
DaS Holz uno Lagcrstroh wird tn der Nähe dcr BivouakSplätzc

magazinirt und soll, wo dic Entfernung von diesen letztern etwa«
bcdcutcnd wäre, durch die Provtantfuhrwerke dorthin transportirt
wcrdcn.

Die tägliche Käseportion ist auf '/t Pfnnd per Mann festgesetzt.

Für alle Fällungen sind die vorgeschriebenen reglementarischen
Gutscheine genau auszustellen und namcntlich ntcht zu übcrschcn,
den Namen dcS KorpS auf denselben anzugeben.

Für alle Lieferungen an die zu den Stäben detachirten Guiocn
sind durch die bctrcffcndcn Adjutanten immcr bcsondcre Gutscheine
cmSzustcllcn.

Wenn dic Guidcn die Verpflegung wcdcr in Natura fasscn, noch
durch Einquartierung erhalten, so wird dieselbe tn Gcld mit Fr. 1>

— vergütet, dazu erkalten sie »om Feldwctbcl abwärts für die

ganze Daner idrc« Dicnstcs bcim Truppenzusammenzug, ncbsi
dcm reglementarischen Sold und dcr Fourage-Ration, noch etne

tägliche Zulage vo» Fr. 1. 20 CtS. per Tag. Fasscn ste aber
in Natura, sv wcrden sie am besten dem Ordinäre des klcincn
Siadcs cincS im glcichcn Kantonnemente stationirten Bataillons
odcr cincr Kompagnie zugetheilt, ebenso die Trainsoldaten.

Während der Tage der Bewegungen vom 8, bis 13. Scptcmbcr

we^Kn bezüglich der Fassungen besondere Befehle ausgegeben
werdeuM"

DtMhroviantwagcn haben ausschließlich den Transport der
Lebensmittel »on den angewiesenen Fassungsplätzen in Kantonne-
même unv dtc Bivvuals zu vermitteln, so daß bet richtiger
Verwendung alle Reklamationen wcgcn verspäteter Lieferung dahin-
fallen solltcn, zumal dafür gesorgt werdcn wird, daß die Lieferanten

immer einen hinlänglichen Vorrath von LebcnSmitteln aus
den DtflribulionSplätzen bereit haltcn.

Für die Pferde dieser Proviantwagen wird die reglementarische
Fourage-Ration abgegeben. Dercn Empfang hat bet den Stäben
ein Adjutant, bet len Spezialwaffcn dcr KorpSchcf und bei den

Schützen- und Jnfantcriebataillonen der Quartiermctster zu
bescheinigen, rcsp. den reglementarischen Gutschein dafür auszugeben.

DaS Lagerstroh in die Bivouaks für Mannschaft und Pferde
wird »on dcm Uebernchmcr Hcrrn Albcrt Haag in Langdorf
bet Frauenfeld geliefert, und es werden für die Nacht 10 Pfund
per Mann und 8 Pfund per Pfcrd gefaßt. Für diesc Lieferun-
gen sind ebenfalls Guischeine auszustellen.

Die Lieferanten werden die Distribution des Weine« batail-
lonswcise, resp, bet den Spevalwaffen lompagnicweise besorgen.

Die Kricgêkommisjârê der Brigaden und dcr Spczialwaffcn
haben dafür zu sorgen, daß die Austheilung der Ertraverpfiegung
ihren geregelten Gang nehme und daß keinerlei Unordnungen
vorkommen.

Alle Fassungen haben bei den Schützen und dcr Infanterie
die Ouartiermeister dcr Bataillone und bei den Spezialwaffen
«in Offizier bet eigener Verantwortlichkeit zu überwachen.

R. Besoldung und Rechnungswesen. Die Besoldung

wird nach den Bestimmungen des Reglements über dte
eidgenössische Kricgsvcrwaltung berechnet und ausbezahlt.

Für die Stäbe besorgt das eidgenössische Krtegskommissariat
oder ein vom Divisions- oder Brigade-Kommando zu bezeichnender

Rechnungsführer diesen Zweig der Verwaltung.
AIS erster Dicnsttag gilt für die Stäbe dcr 26. August und

als letzter Dicnsttag für alle Stäbe der 13. September.
Die BesoldungSkontrolcn der Bataillone umfassen die ganze

Dauer de« Dienste« »om Tage des Abmarsches aus dem heimathlichen

Kanton bis und mit dem turch den Marschbefehl destimmten
Tag der Rückkehr am Hauptort de« Kanton«.

Die Besoldungêkontrolen der Stäbe umfassen die effektiven
Dicnsttage jcdeS einzclncn Offizier« unter Beifügung der Reise»
tage und deê Stundengeldes nach der Neisevrdnung »om Z.
Mai l«67.

Die Fourage Rationen für die Retsetage werden mit den übrige»
nicht in Natura bezogenen Portionen und Rationen in Geld
vergütet.

Dcn BcsvldungSkvntrolcn der Stäbe ist cin Nominativetot der
Civilbcdientcn der eidgenössischen StabSosfiziere beizulegen; die
tägliche Verpflegung«- und Besoldungszulage »on Fr. 1. 8l> CtS.
wird nur für wirklich gehaltene Civilbcdiente und nur an
berittene Offizicre de« eidgenössischen Stabe« bezahlt unv auf der
BesoldungSkonirole am Fuße der Kompetenzen dcê betrefscnden
Offiziers verrechnet. Jeder Offizier des ctdgenöjsischcn Stabcs
erhält, wcnn cr unbcritten tn den eidgenössischen Dienst tritt, zur
Besorgung seine« Equipements eine tägliche Vergütung von 80 Cts.
Dieselbe Vergütung wird auch den eidgenössischen Stodssekrelären
verabfolgt. Vicls Vcrordnung vom 3l. August 1870.

Zur täglichen Pfcrdcentschädigung »on Fr. 4. — sind nur die

Offiziere des cidgcnössischcn Stabes berechtigt, und zwar laut
Sundcoralhsbcschluß vom 20. März 1872 für zwei effektiv
gehaltene Pferde.

Wenn die Civilbedicntcn der eidgenössischen StabSosfizicre bei
dcn Bürger» verpflegt werdcn, so ist de» letzter» turch den Krieg«,
kommisiär dcS vctrcffendcn Stabcs sofort dtc reglcrncntarlschc
Vergütung zu leisten und dcn betreffenden Ofsizicrcn tn Anrcchnung
zu bringen.

Die Komptabilität dcr Spezialwaffen und threr Stäbe umfaßt
die ganze Dienstdauer (BorkurS und Truppenzusammenzug) und
ist von dcn betreffenden cidgenössischen KricgskommissärS zu führen
und dirckt dem eidgenössischen Oberkriegskommissariat einzureichen.

Die Komptabilität ist bei den Stäben durch die Kricgskom-
misfäre odcr durch cincn »om beireffcncen Kommando hiezu
bezeichneten Offizier zu führen. Bei dcn Schützen- und Infanterie-
Bataillonen sind die Ouartiermeister, bei der Artillerie, Kavallerie
und dcm Gcntc die Hauptleute dte Rechnungsführer.

Die Brigadckommissäre sollen einerseits ihre Generalrcchnung
so ausstellen, daß daraus ersichtlich ist, wclche Vorschüsse an die

Korps ihrer Brigade gcmacht wurdcn, und andererseits, welche
Vorschüsse sie vom Divisions-KricgSkommissariat erhalten haben.

Jn den Ausgaben dcr Kommissäre sollen also ntcht die »on
dcn KorpS selbst gemachten Ausgaben eingetragen werdcn,
sondern lediglich die den KorxS gemachten Vorschüsse.

Sämmtliche Komxtable haben am Ende des Dienstes mii dcm
cidg. Oberkriegskommissariat abzurechnen und ihre Rechnungen
demselben cinzurcichcn. Allfällige RechnungSüberschüsie sind von
dcn Brigadckommissäre nicht an dcn Divisionêkrtegêkommissâr, »vn
de» Quarticrmeistern nicht an die Brigadekcmmtssär« sondern
sämmtlich an das Oberkriegskommissariat resp, an die Bundes-
lasse abzuliefern.

Bei den Brigaden führen die Ambulanccn ihre eigene Rechnung

dnrch die betreffenden Ambulancenkommissärc.
Sämmtliche Ouartiermeister beziehen die nöthigen Geldvor-

schüsse »on ihren Brigadekommissär«.
Dcn Hauptlcuten tcr Guiden liegt auch die Besoldung ihrer

dcn Stäben zugctheiltcn Mannschaften ob ; doch kann die Besoldung
gcgcn Abgabe der Prctlisten an die Kcmptadeln der resp. Stäbe
durch diese Komptabeln vorschußweise ausbezahlt wcrden.

Ueber dic Besoldung dcr bet den Stäben befindlichen Civil-
Fuhrleute und Wärter werden die Brigadekommissär« noch die

nöthigen Mittheilungen empfangen.

Eben sind bei F. Schultheß in Zürich eingetroffen:

Ammann. Hauxtm., Der praktische Topograph,
40 C,s.

Lindau, Rudolph, Die preußische Garde im Feldzug
1870/71. Fr. 3. 3d.

v. Schell. Major, Dte Operationen der I. Armee
unter General ». Steinmetz. Mit 3 Plänen
Fr. 8.
Verlag »on E. S. Mittler Sohn in Berlin.

Neue militärische Schriften!
Soeben erschien in dcr Luckhardt'schcn Verlag sVUchhaMlwg

(Fr. Luckhardt) in Leipzig:
Betrachtungen über die Thätigkeit und Leistuugen

der Cavallerie im Kriege 1871. Von Rittmeister
D. H. W alt er. Preis 2« Sgr.

Militärische Zeit- und Streitfragen. Heft 3. Die
Garnison-Bataillone im Kriege 1870/71. Von ». S t.

Preis?V» Sgr.
Heft 4. Gedanken über die Cavallerie der Neuzeit,

zugleich Widerlegung einiger Angriffe des General Fàteherve
gegen die preußische Cavallerie. Bon Fr. »on Sch.
Preis 12 Sgr. (MS64)
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